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Heinrich von Indle hat eine gute Ausleſe aus den vielen Ildern getroffen,
die nunmehr dem geboten ird und die das Kunſtverſtändnis in weiten
Hreiſen fördern ſoll Wir wünfchen dem Unternehmen recht viel lu
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Das beſcheidene „Vorwort“ klärt „Das Büchlein will kein tunſt⸗
geſchichtlicher Atlas ſein, der alle Perioden der Kunſtent

wicklung un alle Zweige
der Kunſ gleichmäßig Imfaßt Vielmehr Dar zweierlei die Abſicht Im
geſamten Bildermaterial Ollte eine Vorſte

18 VO  2 Umfange der riſt⸗
lichen Kunſttätigkeit gegeben und gezeigt werden, in wie mannigfaltiger
Weiſe die Kunſt vom Chriſtentum für ſeine verwendet worden iſt
Es oöonnten hiefür nicht Beiſpiele aus allen Perioden der Entwicklung egeben
werden aber * ard erſtrebt, für ede Art kirchlicher Kunſtdenkmäler min⸗
deſtens ein Beiſpiel vorzuführen. Für die einzelnen Zeitabſchnitte aber, an die
die Darſtellung notwendig erlegt werden mu  E, wurde die Auswahl e⸗
troffen, daß durch ſie das jeweilige Verhältnis zwiſchen Chriſtentum
und un charakteriſiert wurde Ueber das eigentlich 1  1— hinaus ind
bildliche Darſtellungen chriſtlichen Inhalts mit aufgenommen worden, die nicht
für die 11 geſchaffen wurden, ondern Zeugniſſe einer perſönlichen Aus⸗
einanderſetzung großer Künſtler mit den Gegenſtänden der chriſtlichen Religion
ind Der Text erläutert die ildunge Knapp emeſſen, mußte EL oft mehr
andeuten und ehd  ten, als ausführen und beweiſen. Er mußte vor allem
eine allgemeine Kenntnis der kunſtgeſchichtlichen En  icklung vorausſetzen.“

Was der Verfaſſer erſpri hält ETL alles genau durch alle Perioden:
die erſten Jahrhunderte, das Mittelalter, die Renaiſſance, Barock und Rokoko,

te neuere Zeit bis auf unſere Tage Die 108 Abbildungen (mit Details
mn eS 132), ind ſehr rein und werden in den 60 Textſeiten war kurz, aber
gut gewürdigt. Beſonders angenehm wirkt E daß der Verfaſſer, bgleich Pro
teſtant, nie auf das Katholiſche losſchlägt, wie es onſt ielfach geſchie ſondern
ganz objekti und gerecht Urteilt, enn auch nicht uimmer ſeine N
5  U teilen braucht, ondern hie und da einmal eine andere Meinung haben ird
Meiſtens jedo ird man ſeinem Urteile beipflichten Es liegt eimn ſchönes und
billiges, aber ſehr lobenswertes Büchlein vor; man möge vertrauensvoll
darnach reifen
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Vorliegende Arbeit übergibt eine 24 November der philoſophiſchen
Fakultät un Würzburg eingereichte Doktorarbeit über  1* das „Lebensprinzip“ einer
größeren Oeffentlichkeit. Die Schrift erläutert dieſe verſchieden beantwortete
rage un vorzüglicher Weiſe Wasmann hat ſie, wie in ennem kurzen
Begleitwort erklärt, mit durchgehender Zuſtimmung“ geleſen. Der Verfaſſer
bekundet bei einer großen Literaturkenntnis au eine gründliche philoſophiſche
Bildung; 5 ar ihm deshalb auch nicht ſchwer, die Unrichtigkeit der meiſten
der jetzt herrſchenden Lebenstheorien aufzudecken, und ommt zum Schluß,
daß nNuUr der Vitalismus um Sinne der ariſtoteliſch-ſcholaſtiſchen Anſchauungen
befriedigen önne. Rezenſent muß hierin dem Verfaſſer vo  ändig beiſtimmen.
Nur in einigen Untten glauben wir dieſe oder jene Anſicht de Verfaſſers
nicht teilen V  U können, ſo beſonders bezüglich der anorganiſchen Körper Der


